
Nr. 14». Pränumera t l onsp le i » : Im Comptoir ganzj.
sl. l l , hall'j. fl. 5.5'». siür die ̂ nsteNnny ixe Haüi«
dall'j.5<»ll. MitdcrPostgonzj.st. ,5, ^ i l l ' j . f i . 7.50. Mittwoch, 3. Juli Inse i t lonsgeb l lh r bi« !0 feilen: imal «n l i . ,

lm.»otl.. 3m. 1 st.; sonst pr. Heile im. «lr.,z!m.»ll.,
3m. 10 l t . n. s. w. Inscltionsftümpel jtdcsm. ̂ ü l l . 18V7.

Amtlicher Theil.
, ^ ^ c - t. t. Apostolische Majestät haben mit der Aller-
hbchstcu Eutschlicßuug vom 17. Juni l. I . die Erhebung
des Dorfes Vtauusburg respective Groß- nnd Klein.
Manusburg mit Pristava zu cincm Marktflecken allcr-
gnädlgst zn gcnchniigcn geruht.

ttaibach, am 1. Ju l i 1867.
V o n der k. k. L a n d e s r e g i e r u n g f ü r K r a i n .

Nicht^ilitlicher Theil.
«aibach. 2. I n l i .

I n den von der „Wiener Zcitnng" gebrachten Er-
miinnngen liegt, wie die Wiener „Presse" in einem
zmnllch objectiv gehaltenen Artikel hervorhebt, die
^chupiuug des N cichs - wie eine lheilwcisc N c n v i l ^
o n n g des . cislcithnnischcn MinistcrinmS. I n der
wieder aufgcuouliucucu Würde eines StaatstauzlcrS in
dcr modcrnisirten Form der N c i ch Kanzlerschaft ist der

^ " " ' M i t t e l p u n k t für die beiden fortan in Oester-
i . . ? ^ /!- ° " ' " " ' Regierungen, die ungarische „nd

B u n " b ^ ^ " ^ " P^viuzen, gegebm. 'Zcihcrv
" ' . " " l i t nhalt illang und Stellung, wie sie in Ocstcr-
leich nur d.c Fürsten Kauuitz und Mettcruich besaßen,
eine .lucrlcmniug, wie sie dieser Staatsmann sowohl
2 ^ ^!!'b"l)m.ug des Ausgleichs mit Ungarn als
dlnch die Wiedererweckung des parlamcutarischcu ĉbcnS
m den Landern diesseits der Lcitha vcrdint hat nnd

en'^ie'Sail f i ' ^ ^ ' g Wiri aufgeuonnn5wer-
^"' - ^ . S a c h c hat jedoch anch ihre nach Anßcn ac-
r'chtete Scttc. Freiherr v. Venst wird dnrch ie E -

n. s gleichgestellt, von deueu Ersterer bekanntlich
u ' ' I " ' ! ' ' ^ ' ' Dienstebjubilmuu zum Staats

e . !)> / ' ^ " ^ ^ ^ " ' " ' ' " "°lsse der in Gcltuug
K' s . ^ ' " ' ^ ' ^ des Norddcntschcn Bundes zum
Kauzler dcssclbcu cruaunt wnrdc
s . . " - ^ ^ ^ ' " " l c N c n b i l d n n g des M i n i -

' ' U " ' s bctt. t, so sei dabei nicht zu vergessen, daß
v o v ^ s^, . ^ ' - " ^ '^ubilduug des Cabiuels einen
S tu m^ > ^ " " " ' . ^ ' ^ t ' wie derselbe der ganzen
m, st . ^limwärtigeu Mo,nentc in Oesterreich
n ^ !^t 1 " " ? / ' ^ ^ " ' ' " dm Abgcordnetenkreisen

. m i m . ' " " " ^ ' ^ l " ' " " g der Ansichten eingetrc<
v l e ' S i ^ s ! ? " l ' . " " ' icnem Mitgliede der Majorität
Mi^istt i m ) . - . """" " ' " " U m Eintritte in das^cini>tcr,ilni zn gewahren.

I n solchen Ucbcrgangsstadicn pflegt man so ziem-
lich überall lieber zn Männern zu greifen, die sich durch
ihre Verwendung iu der Administration die entsprechende
GcschäftSrontinc erworben haben nnd zugleich jene Ela-
sticität des Geistes besitzen, die sic den modernen Ideen
nicht rein ablehnend gegenüberstehen läßt.

Graf Taaffc ist ja auch nur zur Stellvertretung
in der Präsidentschaft, die nach wie vor Freiherr» von
Vcnst vorbehalten bleibt, bcrnfcn, nnd Ritter v. Hyc
nur provisorisch zum Minister für Unterricht und Eul-
tuö ernannt worden.

Was Herrn v. Hyc betrifft, so wird sich der in
der österreichischen Inristenwclt wie wenig Andere be-
kannte Mann als eine schätzbare Kraft zur Durchführung
der un Zuge bcfiudlichcu Iustizrcformcu bcwährcu. Der
ehemalige Professor dcs Slrafrechts an der Wiener
Universität besitzt die erforderliche Sachlcnntniß sowohl
als die wüuschcuswcrlhc Redegewandtheit, um große
Justizrcform-Vorlagcu im Parlnmcute vertreten zu
könne».

Einem ..Die Lage Oesterreichs" übcrschricbcncn
Briefe ans Wicn vom 1!). d. in der Pall Mal l G a -
zette, cutnchmeu wir Folgendes: „ES ist nicht allgemein
bclaullt, duch bin ich in der ^agc, auf daö Bestimmteste
zu vcrslchcru, daß die Regierung die Nothwendigkeit
ciucr Rev,,iou des Concordat's vollständig begreift nnd
m dieser Richtung Vorschläge zu machen beabsichtigt,
^ a dies aber cine geistliche Angelegenheit ist, wird sie
erst dann zur Sprache gebracht weiden, wenn ein M i -
m,tcr sur geistliche Augclcgcuhcitcn ernannt sein wird."
Dieselbe Eorrcspondcnz widerspricht dein Gerüchte von
der bevorstehenden Erncnnnna. eines besonderen Ministers
für Galizicn. Die Regierung denke nicht daran nnd
ebensowenig an die Ercirnng einer der ehemaligen un^
garischcu ähnlichen Hofkanzlci. Das widerspreche der
anf das Octoberdiplom und das Fcbrnarpatcnt basirtcn
Vcrfassnng zu sehr, als daß Herr v. Belist solchem Ge-
danken Raum gclicu lönulc.

Oeßerreich.
Wiei» , 1. Ju l i . Der Vcrfassuugsausschnß dcs

Abgcordnctcnhanscs hielt hcute um 10 Uhr eine Sitznng,
welcher die Minister Bcust uud Taaffc beiwohnten und
iu der ciu vou Herbst vorgelegter kurzer Motivcn-Bcricht
zu dem bclanutcn Gcsctzcutwnrfc bezüglich der Ausgleichs-
Dcputatiou augcuomuicu wnrde. Der Bericht wird heute
in Druck gelegt, morgen nntcr die Abgeordneten vertheilt
nnd in der MittwochS-Sitznug im Hause zur Berathung
gelangen. Unmittelbar nach Beendigung dieser Angele-

genheit trat heute Vormittags das vom Verfassungsaus«
schuß gewählte Subcomit6 zur Vorbcrathung über die
Ministcrverautwortlichlcit zusammen. Nachmittags hält
der Ausschuß zur Behandlung dcS Skcnc'schen Antrages
sllnf Nicdcrsctznng eines Finanz-Eomitt''s) seine erste
Sitzung.

— Eine größere Zahl von Abgeordneten, zumeist
Iiidustricllc und Landwirthc, hat sich zn einem „ C l u b
f ü r v o l k S w i r t h s c h a f t l i c h c Besprechung" ver-
einigt. Dcr'clbc soll sich während der Zeit, als ein
Theil der Abgeordneten im großen Berfasfuugsausschussc
die staatsrechtlichen Frage» erörtert, damit beschäftigen,
Materialien zn sammeln, um Anträge und Gesetzent-
würfe vorzubereiten, welche im Interesse der materiellen
Wohlfahrt als nothwendig nnd wünschenswert!) erscheinen.
Sowohl Landwirthc als Industrielle sollen aufgefordert
werden, Anträge, welche sie zur Hebung dcs einen uud
dcs audcr» Zweiges der Volkswirthschaft für nothwendig
halten, dem Clnb zn überreichen. Diese Anträge wer»
den jc nach ihrer Dringlichkeit dein großen politischen
Clnb Hcrbst-Kaiscrscld — dem die meisten Mitglieder
dcS ncucu Clubs angehören — zur Unterstützung vor-
gelegt nnd dann vor das Haus gebracht werden. Dem
Club siud bereits folgcudc 66 Mitglieder bcigctreten:
BanhanS, B arb o - W axcn stein, Beeß, Bcrchcm-
Hcimhnuscn. Daudet, Dehne, Desfours-Waldcrodc,
Dl'cusll, Dr. Dietrich, Dubsky, Dürlheim-Montmartin,
Eichhoff, Falkenhain, Gcnsan, Hackelbcrg, Hanisch, Her-
bert, Icsscrnigg, Kardasch, Kinsly, 5kl u n , Korb-
Wcidcnhcim, Krcmer, Kucnbnrg, liübet, Bahner, î ax,
^cutschck, London, ^umbe, Mcrtlisch, Müller, Planken
slciner, Poche, Proslowetz, Ryger, Schneider, Skcnc,
Steffens, S v c t c c , Thun-Hohcnstcin, ^ oman, Tun-
ncr, Victorin, Wcichs, Widmann, Zcdtwitz, Figuly,
Wickhoff, Szabel, ^ipold, P i n t a r , Schlegel, Giovamlli,
Planer, Jäger. Hnffncr, B. Kotz, Dauber, Pockstaller.
WicSlcr, Sticgcr, Johann Paucr, Gustav Groß, Wahl.
(Trieft, die erste Handelsstadt dcS Reichs, ist im Reichs-
rathe bekanntlich dnrch zwei Rechlsgelehrte und im
„volkswirtschaftlichen" Clnb gar nickt vertreten. Es ist
übrigens auch nicht klar, ob letzterer den Handel
ebenfalls als einen Zweig der Volkswirtschaft be-
trachtet.

Uilsland.
Vlcu-Strel i tz, 29. Juni. Hcntc erfolgte die Pu-

blication der Norddeutschen Bundesverfassung. I n dem
großhcrzoglichcn Patente heißt es: Bezüglich oeS Zoll»
und Handclswcscns bleibe» bis anf Weitere« die bestehen-
den Gesetze in Kraft.

(fml'sselM.
Die Simgerfahrt des Mimnerchols der phil-
hamolll,chcn Gesellschaft illLailmch nachGörz

am H„Z. J u n i U 5 N 7 .

am 2 ^ " ' c ^ " ^ U " g dcs „Görzcr GesangSvcrcins", der
Vcreili" . . - ! " ' V "^'^'^ slntlfindcndcn Fahnenweihe im

^csa.igsverciucu dcizuwohucu, lci-
dcr G7nc? di. ^ ' ' ^ ^ " ' ^ ' ^ c , uud da über Ansuchen
der FalMrtcn ?"^"l)ngcscllschaft eine Preisermäßigung
lMe, wurde es n ö ^ " " ' ' 7 ' ^ " K ' " ^se bewilliget
" ^ ! " ^ ' 2 " l ^ ^ ^ n z r c h o r fast voll-

44 Sä ae ntt ^ b n 7 " . ^ ' "uf deu 20. Juni zogen
Säugerschmncke nach

ü b e r d i e ^ u ^ ^

M^'ut^ / ' ^ . ' ' ' " . -^ " ' 'u bereits der Säugcrtag
R , r die ' / " " ' ' ^ 7 " ^ an̂ koum'ene» wacher

mî Tries eg te " w ^ i ^ " 7 " ' ^ " " " " " " ^ " " "ccrcnm,n/l f^. /^ "" i l 'ch, aber ohne übliches Sängcr-
f l , ""ches bci der H«st des Bahnhoflebens
n d ^ " ^ u Durchz.,gsstatiou leine Zeit war,

^ nach Görz zu " Herzlich
waren ia um- -̂  V^ '^ < denn die zwei GcsangSvcrcinc
tttte nd a ' i b ^ 7 v i ' ? ° " in imiige Be^üh?nng gê

Die Fabrt ..Vf' ̂  < " ^ " " ^ " ""d ailszutauschcu.
ticu ^ mau « / ^ 5 ' ' 't ci»c der reizendsten Par-
d st ni f . N s<!' ^ ' ' ^ l . kann. Aufaugs ragt uoch
a ein ld w' ^ " ^ " " ' ^ r Karstlandschaft herein

Die üppigste Vegetation mit c:llcn Reizen des Süd-
landcS tritt plötzlich in den Rahmen herein. Die düstere
aber stolze Cyprcssc, der saftgrüne Feigenbaum, die üppig
am Maulbccrbaum emporrankende Rebe, von Baum zu
Baum guirlaudeuartig fort sich schlingend, der „blau-
schimmcrudc Oclbanm", dazwischen das goldglänzcndc
Achvenfcld, der Maisbau, das Wicscngrüu, die Städte
uud Dörfer, die Schlösser und Burgcu, das malerische
Schloß Duiuo, die Landsitze von Sagrado nnd Rubbia,
darüber hin die blaue adriatischc See, an diesem Tage
bei herrlichem Sonnenschein wunderbar gefärbt, die weiß'
glänzenden Segel der zahlreichen Fischerbarlen, da wieder
der Blick nach Miramarc, dem reizenden Schlosse eines
unglucklichcu FürstcupaarcS, dort wieder nach Trieft, nach
seinem Molo, seinem mastcnrcichc» Hafen, die beucht-
thürmc von Trieft nnd Pirano, dann wieder geht es
fort an den Ufern dcs grünfchillcrndcn Isonzo, der
Blick hebt sich nach den Hügcllandcn dcs Friaul, dar»
über die schuccbcdccktcu FcIShäupter der jütischen Alpcu,
kurz alles, waS die Phnnlasic dcS Landschafters nur
denken kann, liegt da, durch seinen Zanbcr den Blick
des Beschauers fesselnd: firnrcichc Alpcuspitzcu und Meer,
dazwischcu üppiges ^and, cS ist die Fahrt durch einen
Garten, durch den Garten von Görz, das Paradies am
Iso»zo.

Um halb 10 Uhr kamen wir nach Görz. Vor dem
Äahuhofe fand dic sängcrmäßige Begrüßung statt. ES
sind dem Ruse uach Görz nur T r i c s t uud ^'aibach
gefolgt. M a r b u r g und C i l l i warcu durch eine früher
projcctirtc Sängcrfahrt verhindert, N c u m a r k t l cut-
schuldigtc sich durch Gcschäftsrücksichtcu, K l a g e n f n r t
uud V i l l a c h theils auch dadurch, theils durch die
große Entfernung vom Fcstortc.

Karl v. R i t t e r , der Vorstand dcs erst kürzlich neu«

gcbildeteu, biß jetzt ^2 Maun starkeu Görzer Gcsangs-
vcrcines, trat nach Absinguug der drei Wnhlsprüche vor,
um die Gäste herzlich willkommen zu heißen; ttersch-
b a u m c r uiid Kecsbachcr , die Sprecher dcr Vereine
von Tricst und ^aibach, ei widerten iu lurzeu und lräf»
tigcn Ansprachen.

Ein reichbcsctztes, in einer Schattcnpartic der An-
lagen vor dem Bahnhöfe angebrachtes Buffet erfrischte
dic uutcr dem Drucke der bereits fühlbaren Hitze lei-
denden Sänger.

Vom Bahnhöfe bewegte sich der Zug unter Vor-
tritt einer Musikcapcllc nach der Fcsthallc. Diese befindet
sich in den, Parte der alten Znckcrlaffincrie der Herren
v. Ritter uud ist eigens zu diesem Zwecke von dcm
Vorstände Karl v. Ritter in geschmackvoller Weise her-
gerichtet und ausgeschmückt worden, das Wert eines
Einzelnen, welcher für die Kunst ein so schönes Opfer
gebracht hat.

Die Halle ist groß, geräumig, hoch, gedeckt, auf
drei Seitcu gemauert, die vierte Seite ist nach dcm
Parke zu offen, so daß die Sänger in der Halle stehen,
daö Publicum aber in den, Garten an rnnden Tischen
sitzt. Dic Halle ist geschmackvoll ausgemalt, au den
Wänden prangen die Namen berühmter Comftositcurc.
Die Farbcuwahl der Malerei bildet zum Grün der Um-
gebung einen wohlthuenden Contrast.

I n der Mitte der Halle an der Rückwand wurden
die Fahucn, Trinthörncr, Bnnucr aufgestellt. Alsbald
bcgaun die Vcrtheilnng der Qnarticrc. Um 12 Uhr
Generalprobe der Gcsammtchörc. Um A Uhr gemein-
schaftliches Mittagsmahl im Saale der „ungarischen
Krone," wobei die fremden Gäste von den Görzern bc»
wirthrt wurden. Daß es da an Reden lind Toasten
nicht fehlte, ist selbstverständlich.
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F lo renz , 30. Juni. Der Berichterstatter der
Budgctcommission Fcrrara legte der Kammer den durch
den Scnat modificirtcn Gesetzentwurf über die provisorische
Fiuauzgcbahrung vor uud wurde derselbe mit 211 gegen
118 Stimmen angenommen.

P a r i s , Z0. Inn i . Der S u l t a n ist Nachmittags
um 4 Uhr 40 Min . angekommen nnd von dem Kaiser,
dem Prin;cn Napoleon, den Ministern und zahlreichen
Notabilitäten am Bahnhöfe erwartet worden. Der Em<
pfang war ein sehr sympathischer. Die Znschcrmcngc war
eine ungeheure. Dcs Sultans Gesundheit ist vortrefflich
nnd schien derselbe sehr befriedigt.

— 1. I n l i . Der „Monitenr" schreibt: Der K a i -
ser empfing gestern die Mitglieder dcr Münzconfcrcnz,
welche dcm Kmstr ^hrm Danl abstatteten, dcn Prinzen
Napoleon an ihre Spitze gestellt zu habcn. Dcr Kaiser
empstng ferner den Lord-Atayor Eldermen ans London.
Dcr Lord-Mayor las eine Adresse aus Anlaß dcö Attcu<
tatcs vor, welche auch Glückwünsche enthielt über die
großen Erfolge der Ausstellung. Diese in englischer
Sprache geschriebene Adresse beantwortend, dankte dcr
Kaiser in derselben Sprache für dieses herzliche Verfahren
und diese sympathischen Gesinnungen.

Pe te rsburg , 30. Inu i . Die Reichsbauk erhielt
zum Zwecke der Nuterstützung des Handels die allerhöchste
Bcwilliguug zur zeitlichen Emmission von 35 Millionen
Nubcl Papiergeld, deren Garantie mittelst SchatzbonS
erfolgt. — Die K a i s e r i n ist Freitag Abends in der
K r i m eingetroffen.

Be lg rad , 30. I nn i . Der Kriegsminister Oberst
Glafcnowatz begibt sich im Laufe dcr nächsten Woche
nach Wien, Brüsscl und Paris. Die serbische Regie-
rung trifft allenthalben Anstalten zur Umwandlung dcr
Gewehre in Hinterlader.

Bukarest, 29. I nn i . Ein Artikel des ministe-
riellen Blattes „Romauul" setzt dic Nothwendigkeit aus«
einander, die Kammer schon für den Monat September
einznbernfcn, um viele dringende Gesetzvorlagen zu er-
ledigen.

Eonstant inopel , 29. Juni. (Direct.) Die „Tur-
qnic" dcmcntirt die Nachricht, daß die Pforte cinc Frist
für die Daner des Kampfes auf Kandia festgesetzt hobc.

Zu den gestrigen so tief erschütternden Nachrichten
ans M e x i c o lassen wir noch einen Auszug auö den
letzten Berichten des kaiscrl. östcrr. Geschäftsträgers in
Mexico Freiherr v. Lago folgen:

M e x i c o , 15. Mai . Die Velagcrnng und Be-
schlicßung dcr Stadt dauert ganz in dcrfclbcn Weife fort
und an den Garritas finden fast täglich mehr oder weni-
ger lebhafte Gefechte statt. Die Lebensrnittel werden
immer seltener und theuerer und in Folge dessen herrscht
bereits große Noth nntcr der ärmeren Classe. Bon Seite
des lais. Lugartcnicntc'S wcrdcn uuausgcsctzt alle Maß-
regeln zn weiterem Widerstände getroffen. I n dcr Cita»
dclle werden sämmtliche nur halbwegs brauchbare Ge-
schütze montirt und mit Eifer Waffen nnd Munition
fabricirt. Zu gleicher Zcit wird die „Leva" mit uner-
bittlicher Strenge gchandhabt. Die Dissidenten hatten
in den letzten acht Tagen viel durch die frühzeitigen
Regengüsse zn leiden, welche ihre Bclagernngsarbeitcn
thcilweisc zerstörten. Gestern nnd heute sollen dieselben
4- bis 5000 Mann Vcrstärtnng aus den Departements
von Pucbla uud Veracruz erhalten habcn; man glanbt,
daß sie nnn nächstens einen ernstlichen Angriff anf die
Stadt machen werden, was von beiden Parteien sehn-
lich gewünscht wird, damit endlich dem bereits unerträg-

lich gewordenen Znstande in einem oder dem anderen
Sinne ein Ende gemacht werde. Ans Qnerctaro haben
wir bestimmte Nachrichten bis zum 29. u. M . Ein von
diesem Tage datirtcs tais. Schreiben an den Minister
des Innern Herrn Irribarcn wurde anszugswcisc im
„Diario del Impcrio" publicirt, wouach am !^?. ein
Theil der Besatznng von Oncrctaro uutcr General M i -
ramon einen glücklichen Ansfall nntcrnommcn, mehrere
tausend Dissidenten nntcr den Chefs Corona uud Rcgu-
lcö zurückge-schlagcu nnd zersprengt nnd 20 Kanonen ero-
bcrt hat. Die liberalen hier leugncu uicht diesen von
den tais. Waffen errungenen Bortheil, fügen aber hinzu,
daß nach den ihnen zugekommenen Nachrichten General
Eöcobcdo schließlich mit der Hauptmacht dcs rcpublica-
nischcn Heeres die tais. Truppen znm Rückzug in die
Stadt genöthigt habe und allc verloren gegangenen Po-
sitionen von den Liberalen wieder besetzt worden seien.
Ferner behaupten sie, daß am 2. d. M . ein crnenctcr
Ansfall der Kaiserlichen von den Liberalen zurückgeschla-
gen worden sei nnd letztere 1.100 Gefangene verloren
hätten. Dagegen heißt es in regierungsfreundlichen Krci'
sen, daß am 4. das kaiserliche Heer einen fast entschei-
denden Sieg über seine Gegner errungen habe. B is
hcntc ist uns aber keinerlei Bestätigung zugekommen
und ist die Angabe schon deshalb sehr zu bezweifeln,
weil Porfirio Diaz, dcr durch dm Telegraphen in con-
tinnirlichcr Verbindung mit dem Dissidentcnhccrc vor
Qucrctaro steht, uicht die mindesten Anstalten trifft,
welche auf einen großen Mißerfolg feiner dortigen Par»
tcigenofscn schließen lassen könnten. I m Gegentheile scheint
man im Lager dcr Liberalen vollkommen sicher zu sein,
daß Qucretaro sowohl als Mexico noch vor Eintreten
der tropischen Regenzeit in ihre Hände fallen werde.
Aber auch für den Fal l , daß dies nicht geschehe, soll
Porfirio Diaz uicht Willciw sciu, seine gegenwärtigen
Positionen in unmittelbarer Nähe der Stadt aufzugeben.
Als Beweis übrigens, daß Qnerctaru nicht sehr eng
eingeschlossen sein tüunc, giebt man den Umstand an,
daß der tais. General Olvcra, welcher mit l500 Mann
Cavalcric anf Fouragirnng ausgegangen war und seine
Expedition bis Pachuca ausgedehnt hatte, uculich mit
1000 Stück Ochsen nach Qucrctaro zurückgekehrt ist,
allwo man angeblich bereits die Eavalcriepferoc zn schlach-
ten anfing.

M e x i c o , 25. Mai . I n Folge außerordentlicher
dcr Communication mit Außcu cntgcgcugcstclltcn Schwie-
rigkeiten war es mir nnmöglich, mein Schreiben vom
15. abzusenden. Ich huffc heute Nachts eine Gclegcuhcit
zu finden, beide Schreiben nach Veracruz zn befördern.
I n dcr Zwischenzeit lebten wir hier in einem Zu-
stände größter Aufregung nnd martcruollster Ungewißheit.
Nach einem officicllcn Bulletin dcs rcvublicanischcn Ober-
fcldhcrrn Escobcdo, welches den Wcg in die Stadt gc-
fnndcn hatte, wäre am 15. Qncrctaru gefallen. Um
3 Uhr Morgens wäre nämlich c>cr dic Stadt beherr-
schende lX'l-rc <!>' ll> l'l ux durch Uebcrfall (Verrath?) ge-
nommen und die Garnison, welche sich anf dcu gegen-
überliegenden <̂ l'l'<> <!«' !i> <'!'!!!!»!>»!, zurückgczogcu hatte,
durch das Artillericfcncr dcr Dissidenten überwältigt, ge-
gen l.0 Uhr Vormittags zur bcdingnngöloscn Enpitula-^
tion genöthigt worden. Der Kaiser, dic Generale M i -
ramon, Mcjia, Castillo und Mcudcz befänden sich uutcr
den Gefangenen. Ein hier cingctroffcncr Brief des libe-
ralen Generals Riva Pc«lacios bestätigt in allen Theilen
das Bulletin des repnblicanischcn Obcrfcldhcrrn. Seit-
dem kamen noch zahlreiche andere mündliche nnd schrift-

liche Nachrichten ans dem liberalen Lager hier an, welche
sich im gleichen Sinne anSsvrachcn. Und es sind statte
Symptome vorhanden, welche glaubeu machen, daß man
in dcn höchsten Ncgicrungstrciscn über die Vorgänge in
Qncrctaro nntcrrichtct sei. Dnrch mchrcrc Tagc war
hier das Gerücht verbreitet, daß dcr Kaiser sofort nach
feiner Gcfangcnnchmung vor ein Kriegsgericht gestellt,
von dcmselbcu zum Tode vcrurthcilt uud mit sämmtli-
lichcu Generalen und Osficicrcn von höherem als dein
Eapitüusraug erschossen worden sei. Später wnrdc dicsc
Nachricht selbst in libcralcn Kreijeu als uurichtig bczcich
uct uud erzählt, daß auf Audringcn dcr Generale Esco-
dcdo nnd Riva Palacios trotz dcr entgegengesetzten An-
sicht dcr Majorität der anwesenden rcpublicanischcn Chcfs
ein Commissär an D. Bcniw Juarez abgefertigt worden
sci, welcher hierauf zur endgültigen Entschciduug dcr ?Iü-
gclcgcnhcit seinen Minister Iglcsias nach Qucrctaro ab-
gcsandt habc. Allc hcrvorragcudcn liberalen hicr iu Mc-
xico, dcrcu Urtheil mir bekannt geworden ist, stimmcn
übrigens darin übcrciu, daß, nachdem Sc. Majestät der
ersten Gefahr unmittelbar nach der Gefangcnuchmuug
glücklich entkommen ist, uunmchr nichts mchr für aller-
höchstdcsscn Leben zn befürchten sci. Man behauptet libe
ralcrscitö, daß dcr Kaiscr vou dcm Natioualcougrcssc, wel-
chcr sich für diesen Fall als höchstcS Tribunal constitni-
rcn würdc, gerichtet wcrdcn würdc, nnd daß cine dcr
Hanptanschuldigungen gegen dcn Kaiser das von ihm
uutcrzcichuctc Dccrct vom .̂ . October 18i'»5, durch welche
alle das Kaiserreich bekämpfenden M^xicaucr beinahe Vogel-
frei erklärt wcrdcn, zum Gcgcustaudc habcn dürftc. Solltc
cin ähnliches Verfahren gcgcn Se. Majestät wirklich an-
gcwcudct wcrdcu, so dürftc mau fich auf Sccucu gcsaßt
machcn, welche an dcn französischen Nationalconvcnt cr>
innern dürften. Man versichert, daß im Widersprüche
mit früheren Acußcvungcu sich dcr kaiscrl. Lugartcuicntc
General Murqucz dahin ausgcsprochcu habc, daß, wcuu
die Gcfangennchmung dcs Kaiscrö fich als zweifelloses
Factum hcrausstcllcu solltc, cr dcn Widerstand (wel
chcr nnr das Lcbcn Sr . Majestät ncncrdingö in Gefahr
bringcu töuutc) uicht läugcr fortzusctzcu bcabsichtigc. Da
dcr gcuanutc General wohl schwcrlich Garantien für scin
Lcbcn zn crhaltcn vermöchte, würde cr sich cntwcdcr hicr
verbergen, oder sciu Hcil in dcr Flncht suchen müsscu.
General Tavcra würdc alsdauu mit dcr Garnison capi'
tulircn. Es wäre in diesem Falle die begründetste Hoff«
nuug vorhanden, daß das ^cbcn säunutlichcr öslcrrcichi-
scher uud sonstiger frcmdcr Officicrc von dcll Sicgcrn
refpcctirt nnd die Hauptstadt keinerlei Excessen prcisgc-
gcbcu wcrdcn würdc. Zicullich schwierig dürftc evcutucll
dic ^agc dcs diplomatischen Corps dcr rcpnblicanischcn
Rcgicruug gegenüber sich hcrausstcllcn. Obwohl dic
Mehrzahl dcr gemäßigten Liberalen bisher dcr Ansicht
war, daß man das diplomatische Corps rücksichtsvoll be-
handeln, uicht einmal zn sofortiger Abrcisc nach Europa
veranlassen werde, fo giebt cö noch zahlreiche Indicicu,
welche anf cin weniger frcnudlichcs Entgcgcukommcn
schließen lassen. Wir sind von liberaler Scitc selbst,
wenngleich iu wohlwollcudcr Wcisc. auf derartige Eucn-
lualitätcn aufmcrlsam gemacht wordcu. Es ist sclbslvcr-
stäudlich, daß das diplomatische Corps und vor allein
die t. k. Gesandtschaft es als ihre Pflicht betrachten (in-
soweit hiczu die Möglichkeit geboten scin wird), alles
nufzuwcudcu um möglichst rasch die Befreiung Sr. Ma-
jestät nutcr dcn chrcuvollslcn Bcdingnugcn zu crlangcu.
Bei dicscm Aulassc glaube ich dcr allgemein herrschenden
Ueberzeugung Zengniß gcbcn zu sollen, daß die, wie es

Ein in Folge einer mchr administrativ behandelten
Frage über die Art und Weise, eine innigere und dauernde
Berührnng der drei Vereine hcrznstcllcn, anögcbrachter
Toast auf cinc Zusammcnknnft dcr drei Vereine in Lai-
bach fand die größte Znstimmnng unter den Anwesen-
den, sowie anch Toaste auf Herrn v. Ritter, anf andere
Personen und auch auf die Frauen von Görz. Der
Bürgermeister von Gürz sandte während des Essens Kar-
ten für die Tombola, die zn wohlthätigem Zwecke diesen
Nachmittag auf dcm Travnik stattfand. I m Nn waren
50 fl. bcisammcu. Eiuc hübsche Episode während dcr
Tafel bildete daS Einlangen zweier Telegramme, eines
von dcn in Eibiswald vcrsammcltcu Sängern von Mar-
burg eiu zweites von znrückgeblicbencn Sängern dcö
Laibacher Männerchors, welche beide mit stürmischen Zu-
rufen begrüßt wurden. . . < c> ^

Die Zcit bis Abends, dein Zeitpunkte dcs Festcon«
certcs, wurde iu Gruppen dcr Besichtigung der hübschen
Stadt gewidmet.

Abends 7 Uhr solltc das Festconcert beginnen, —
daß es erst um 9 Uhr begann, war die Folge cincs um
7 Uhr heranziehenden Gewitters, welches einen heftigen
Negcngnß über das Fcstlocalc ausgoß. Obwohl das
Wetter nach einer Stunde abgelaufen war, obwohl dcr
Himmel wieder klar in dcr herrlichsten Abendbclcuchtung
prangte, so war doch das Vergnügen im Freien zu sciu,
zerstört, und daö Publicnm muhte in dcr Süngcrhallc
Platz nchmcn, was der Production dcn beabsichtigten
Charakter einer Liedertafel benahm und ihr mchr dcn
eines Concertes gab, da die Sänger nnn dcn ganzen
Abend stehen mußten und das Publicum ohne Tische
auf den reihenweise aufgestellten Sesseln Platz nahm.
Das Pnblicnm bestand, wenigstens dcr sitzende Theil,
aus der Elite dcr Frauenwelt von Gürz. Doch lassen

Sie mich schweigen von dem Anblicke von Liebreiz und
Anmuth, von dcn südlichen Fcueraugcu mit dcn bczau«
berndcn Blicken, von dem wallenden Schmucke der duutlcn
Haare, sondern nur jener Dame gcdcukcn, wclche auf
die Aufmerksamkeit dcr Sänger den meisten Anspruch
hatte: die Fahucnmnttcr, Frau Emilic Varonio von
Noscnthal, Gattin des Gutsbesitzers Anton Ritter von
Baronio Noscnthal, welche übrigens durch das I n -
teresse ihrer südländischen anmuthuollcu Franenerschci-
uuug die Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen auch ohue
ihre officielle Stclluug im Staude war.

Unter dcm Publicum bcfand sich anch dcr Landes-
prüstdcnt Baron Kübcck, wclchcr sich nntcr dic Laibacher
Sänger begab und für jcdcn, dcu er kannte, freundliche
Worte faud. Der Sprecher dcs Laibacher Vereins be-
grüßte ihn im Namen der Sänger.

Um 9 Uhr also begann das Concert.
Ein Marsch dcr Musikcavcllc dcS k. t. Infanterie-

Regiments Erzherzog Heinrich eröffnete dasselbe. Diesem
folgte dcr erste Gesammtchor , . B n n d c ö l i c d" von Mo-
zart, woranf das eigentliche Fest dcr Fahnenweihe be-
gann. Herr Penn ans Laibach trug ciu vou ihm ver-
faßtes Gedicht vor, eine Begrüßung in poetischer Form.
Karl u. Ritter sprach hicrauf einige Worte an die Vcr-
fammlnng. Die Fahnenmnttcr fchlug dcu ersten Nagel
in dcn Fahncnstock, ihr folgten fünf Damcu, eine davon
fprach untcr drei Hammerfchlägen den Wahlsftruch dcS
Laibachcr Chors. Die fremden Fahnen und Banner
standen rcchtS und lints. Die Görzcr Fahne ward vom
Herrn v. Ritter gehoben und dem Fahucnjnnkcr über«
geben untcr den Klängen des zweiten GcsammtchorS, des
„ F a h n e n l i c d c s " von Storch.

Die Görzcr Fahne, ein Geschenk der Frauen der
Familie v. Ritter, ist aus weißem Seidenstoffe, daö

Wappen von Görz tragend, die goldgestickten Fahnen ^
bändcr zeigen dcu Wahlsprnch dcr Görzcr:

„ I m Gcsangc, wie im Lcbcn
Nie dcm Mißton Ranm gcgcbcn!"

Nun kamen die Einzclnvorträgc an die Reihe. Zuerst
Görz mit „Schöu R o t h t r a u t " von Vcit , dann
Trieft mit dcm „ S c h i f f e r l i c d " von Ekcr nnd zulctzt
Laibach mit dcr „A bcn dst i l lc" von Abt, daS Bariton,
solo gcsuugcu von Hcrrn Gustav Moravcc. Marschncrs
„L, i e d c s f r c i h c i t , " dcr dritte Gcsammtchor bildete
die Schcidnng zwischen dcn früheren nnd einer ncucn
Rcihc von Einzclnchörcn.

Tricst saug dic „ M ainach t" von Abt, daS Tenor-
solo gcsuugen von Hcrrn Dr. Gnezda. Dieser Chor
wurde zur Wiederholung verlangt; fcrncrs sang Trieft
„ D i e F r ü h l i n g s l a n d s c h a f t " von Otto und cin
B a ß s o l o m i t Cho r aus der O p c r „ D i c Z a u -
b c r f l ö t c " vou Mozart, gcsuugcn von Hcrrn "Kilkc.

Lailiach sang dcn „ S t i t d e n t c n g r n ß " von Bcr-
ncr, wclchcr wiederholt wcrdcn mnßtc; ferner den Chor
„ B l e i b ' bc i m i r " von Nctzcr, wclchcr cbcufallö zllr
Wiederholung stürniisch verlangt wnrdc. Statt dcr ge-
wünschten Wiederholung sang man als Zngabc „ D i e ^
V e r l o r n e R i p p e " von Lortzing. Den Schluß bit- ^
dctc (cs war mittlerweile Mitternacht vorüber) „ D i e
H y m n e von Herzog Ernst von K o b u r g -
G o t h a " mit Harmonicbcglcitnug.

Was dcu küustlcrischcu Erfolg dcr Laibachcr Säuger
anbelangt, so war er cin vollständiger zn ncnncn; dcr
Münncrchor kann dcn Erfolg in Görz getrost zn dcn
schönsten Erlebnissen zählen, seit cr Gclegcuhcit gchabt
hat, außerhalb Laibachs sich hörcu zn lassen.

M i t dem Schlüsse des Coucertcs schloß auch die
Feier dcs ersten Tagcö. Wir bewunderten die Damen,
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scheint, völlig gesicherte Ncttnnq des Lebens Sr . Maje-
stät des Kaisers wohl ausschließlich dem hochhcrzia.cn
Schrille seines erhabenen kaiserlichen Vrndcrs, Unseres
Allerhöchsten Herrn, und der durch Allcrhöchstdcusclbeu
veranlaßten freundschaftlichen Vcrwcndnna. des Präsiden-
ten der Vereinigten Staaten znznschrcibcn sein würde,
denn obwohl letztere in dcn Bereinigten Staaten ziem«
lich start lritisirt worden ist, so wissen doch Inarcz nnd
jcinc Rathgcbcr sehr wohl, daß eine Nichtbeachtung des
von dein Staatslcnlcr der großen Nachbarrcpnblik osficicll
nn^csprochcucn Wuufchcö das amcricanischc Selbstgefühl
mif das tiefste verletzen und in der amcricanischcn Be-
völkerung eine Reaction zn Gnnstcn des von dem Prä-
sidenten untcrnonnncncu Schrittes und gegen die rcftn-
blican '̂chc u^ucmvschc Ätcgicrung sosort hcrvorruscn
nnirdc. Inarcz mnßtc daher vorziehen oder wird even-
tuell vorziehen, dnrch einen ihn selbst ehrenden Act der
Gerechtigkeit nnd Humanität seinen Dank für die amc-
ricanischcrscits ihm und seiner Sache geleisteten Dienste
abzustatten.

Der „Courricr des EtatS-NniS" bringt mehrere
Docnmcntc nnd Vricfc des Kaisers Maximilian, welche
einerseits über die letzten Ereignisse in Mexico inter-
essante Aufschlüsse geben, andererseits ein sehr günstiges
Zeugniß für dcn hnmancn Charakter dcS unglücklichen
(^kaisers geben. Untcr dcn Briefen gibt die „Wr. Abdpst."
einen wieder, welchen Maximilian am Z. Ma i an dcn
Commandanten von Mexico richtete, der aber von dcn
Inanstcn aufgefangen worden ist. Er lautet:

Oucretaro, 3. Mai 1807.
Heir General Marquez!

Nachdem ich lange Zeit ohne irgend welche Nachricht
von der Hauptstadt geblieben war, empfing ich gleichzeitig
von mehreren Seiten Nachrichten, die mein Gefühl verletzen.
Sie haben Vezug auf Umstünde, die w i r , wenigstens für
die Würde unseres Thones, gewünscht Hütten. niemals ver-
öffentlicht zu sehen. Ms Sie nach der Capüalc abgingen,
waren Ele ans Ihren Antrag mit genügender Vollmacht
aufrüstet , um cinc achtunggcdictende Division von Mann«
iahten zu organisircn, welche Sie mit den Geldquellen,
m^ ' " Ü'̂ ' ° " " ^ t e n , jrncm Platze zur Hilfe zusübren sollten,
l̂der, Ihren Instructionen zuwider unlernahmen Sie mit

zaudern eine verzögerte Bewegung, welche der belagerten
Stadt Puebla durchaus leinen Nutzen brachte und die dcn
Verlust der einzigen regelmäßigen Truppenmacht, die Sie
ms Feld rücken lassen tonnten, verursacht hat, u»d das in
Folge der Unordnung und des Mangels an Geschicklichteit
Ihres Rückzuges, welcher allen Anschein einer Flucht halle

Ich möchte lieber augenblicklich nicht sprechen von dem
ftamschcn Schrecken und der Angst. welche Sie veranlaßt
haden, nnt den Liberalen über die bedingungsweise Ueber-
gäbe der Capitale zu unterhandeln. Ich möchte auch den
s ., " « 7 . ' ' b ' " ^ Ihre Nergcüien und du.ch Ihre grau.
'amen Maßregeln, die die Geschichte uimmermebr zu unserem
""NiMir ablege» w i ld . erregt haben, mit Stillschweigen
lwcrachcn. Dergleichen Handlungen haben ihr unauöbleibli-
cyev .)lcsultat hervorgerufen. Nicht allein ist die öffentliche Mei-
N'ng gegtn uns. sondcrn s ^ r unsere besten Freunde, wie die
X'nerale Vldaurre de la Porlilla, Eöpejo nnd andere weigern

sich, d.e Verantwortlichst für derartige Uebergrisse zu theilen.

trotz des kühlen Abends
ausharrten, aber anch die Sänger, die

d a , . 7 / ^ ? " ' ' ^ c i t s durchwacht hatteu die
Bedi^ ' " . n ^ ^ u '"nßteu nnd für deren leibliche

wa ^ i» ." ^ ^ ' ^ l " " ^ """ ' ich'nd gesorgt war.
wann ^,chupst und schulen sich nach Nnhc.

w i d m ^ " ^ " ^ ^"? ' " " ^ ^ Umgcbuug uon Gürz gc-
b m^s'" ^ ? ' ^ " ' ^ ' " tc r begünsti te die Sän er

E , '<« ^ " ^ " ' ^ g M Gcbranch davon machten.
na l k . s ^ ' " l t " g dcu Schloßberg, eine andcrc zog

M , " " ? ' ' " ^ " ' ^ ^''u "izcnd gelcgenn Franciscancr-
wi dev 1 7 / ^ !' ^ürstcngrnft der Äonrboucn, auderc
W a ^ > " " ' ' " ' / ' " dc" hcrrlichcu Villen auf dem
;oa me, ' ? " ^" ^ " Ponovitzcrwald. doch keiner

cw v ^ l / " ' " ' ^ " " t c , der nicht entzückt znrück̂
drit . ^ " ' ^ ' " ^ " " ' '̂achznglcr blicben sogar dcn
gen n it ^ """I zurück, um dcn N1.>»!.> .»n!.» zu bcstci-

Ün / i ' 7n p'luhlv'llen Nnndschan. ' '
der Birrcria ^ ^ ' " ' ^'"""schnfll'chcö Mahl im Garten
sich Vahu brach W ^ ' " ^ ' ""ssctrübtcstc Heiterkeit
gcbrach. das n achte s i / , ' ' ftumnung am ersten Tage
, ' " u ^ l ^ ^ . t de - , / ? ?"!^' ^" 'p' l t geltend, so dasi
d ,c . . . ,« , . . ^n iu^ ,n ft„l) sj'„, j , , ^ , , hereinbrach. U>u

halb 4 Uhr zog man m dic Fcslhalle, wo Dr. Kccs,
bachcr uu )tamcn der fremden Gäste dcm Vorstände der
Gorzcr seincn Dank nnssprach, dann gings nach dcm
Nahuhofc, wo nntcr Absinguug der Wahlsprüchc Abschied
gcuommcn wurde. Dic Rückfahrt zcigtc das reizende
Vild dcs gc,tngcn MorgcnS in der noch schöneren Abend-
bclenchtnug. das Mccr zeigte eine wundervolle Färbung,

^n .'ladnslua wnrde von dcn Tricslcrn Abschied
^.u°uuncn. ')loch ,iu Hnudcdruck. ein Kuß. laute Anrufe.
Tnchcrschwcuken. und fort zogeu sie ihrcr .^cinlat zn.
vw spater .̂ achtstundc lamcn die ^aivachcr in ihr Nacht-
Piartlcr. ^ ^

Gcsc lMmf^w^^ ' " Mäuncrchorc dcr philharmonischen
s Na a^mut gcwcscu. das ^ied, wie wir

brilm ^ ^ e . > ^ ' ^ " ' l ' " ' ^ r Grenze zn Ehren zn
!a en s. .^n ^ " ' " " l ' " ' die den besten Wil l n
yattcn, scl unser Danl gesichert!

Und während in der Capitale durch dic Erpressungen,
zu denen man seine Zuflucht nimmt, um sich das Gclv zn
verschaffen, welches verschleudert wird, alle socialen Interes-
sen in Frage gestellt si»d, — indem man sich die Meinung
bilden läßt, dah dies Geld zu verbrecherischen Zwecken uer»
wendet wi rd , — hat diese heldenmüthigc und geduldige
Armee, die diesen Plcch vertheidigt, gegen den Hunger zu
lämpfcn und lommt mit dem Pulver zu lurz, wäbrcnd di«
Projectile, welche aus cingeschmolzlne» Kirchenglocken ange-
fertigt sind, ohne Vortheil verloren s'.lid. Auf einer solchen
Nahn mus; nothwendiger Weise das Kaiserreich unterliegen,
denn in dcm Zeitalter, in dcm wir leben, sind nur diejeni-
gen politischen Institutionen lebensfähig, die den Vollern
Vortheil schassen.

Nnicr ycrsonücheä Gewissen mdcsscn ist ruhig, da wir
das Bewußtsein haben, kein Opfer irgendwelcher Art gespart
zu haven und nichts vernachlässigt zu haben, was zu thun
möglich war. Das unbegrenzte Vcrtrauelt. welches wir in
die aufgezeichneten Männer gesetzt haben, die uns umringen,
und der Gebrauch, den jeder von ihnen von diesem Ver-
trauen gemacht hat, werden die Grundlage» sein, nacb wel-
chem die Geschichte ihr Urtheil übcr unser Verfahren fällen
wird. Und was uns betrifft, so weisen wir einen jeden An-
theil der Verantwortlichkeit, der an jede Handlung dcr Ge-
walt und Ungerechtigkeit geknüpft ist, zurück', wir werden nie-
mals irgend eine solche Handlung autorisiren, noch sanctioniren.

M a r i m i l i a n.

Hagesneuigkeiten.
— (Ueber d a s L e i c h e n b c g ä n g n i h der ver-

b l i chenen F r a u G r ä f i n Thu ' r n ) in Vlciburg wird
geschrieben, das; es dcn Vewcis lieferte, wie allgemein be-
liebt die Verblichene war. Dem Leichenwagen folgten außer
dcn Brüdern der Gräsin und dcm Bruder dcs Grafen ein
großer Theil dcr aristokratischen Celebrilälcn Klagensurts, als
dcr l. t. Landcspräsidcnt Herr Graf Hohcnwart. der Landes-
hauptmann Herr Graf Goeß, der Landosg.richlspräsident
Herr Aaron Lungo, der Fürst Rosenberg, Baron Knobloch :c.,
welchen Genannten sich die gräslich Thurn'schc Beamtenschaft,
die t. l. Beamten und andere Honoratioren anschlössen.
Während des Ganges nach dem Friedhofe spielte die Knap-
penmustt Traucrmärsche: auf dem Friedhose anklangt, ward
dcr Sarg m die gräflich Thurn'schc Familiengruft eingesenkt
und von mehreren Sängern das bekannte Lied „Abschied"
uou Tbomaschowil; gesungen. Auf dem Sarge lagen aus
einem Sammtlissen Fächer und Handschuhe und der Stern-
krcuz-Ordcn. Die arme und leidende Menschheit verliert an
dcr Hingegangencn cinc große Wohlthäterin.

— (Ueber e i n e n H e r e n p r o c e h z u S z i l a g y -
S o m l o ) schreibt man dcm „Hon" von dort' Ein gewisser
Szabolcsi behauptete, seine Schwiegermutter sci eine Hexe,
und verklagte sie beim Somloer' Obersluhlgeiichtsamt. Dcr
Oberstuhlrichlcr versuchte es, dem .Mger dessen lächerlichen
Aberglauben auszureden. Da aber dcr Mann wiederholt
tam und von seiner fixen Idee nicht abzubringen war, so
schickte ihn dcr Stuhlrichlcr untcr Bedeckung zum Vicegcspan
mit dcm Bedeuten, daß dieser ihn als Gcistet'lranlen nach
Großwardcin zur Pflege bringe» lasse,: möge. Anstatt d.ssen
aber wurde Szabolcsi auf freien Fuh glscht u»d erhielt der
Stuhllichter den Austrag, durch einen Arzt und einen Geist'
lichen untersuchen zu lassen, ob die angeklagte Frau wirklich
cinc Hcze sei. Indeß halle die Freilassung dcs veriücklen
Szabolcsi die traurige Folge, daß derselbe am Christi Him-
melfahrlstagc seiner unglücklichen Schwiegermutter mit einem
Slock linen Hieb auf den Kopf ucrschlc und sie umgebracht
haben willdc. wenn man sie nicht schnell seinen Händen cut-
lisjcn hülle. Die mme Frau liegt lrant darnildcr und ihr
Echwiegcrsubn befindet sich im Gefängniß.

— (D ie S p i e l h ö l l e n ) in den neuen preußischen
Provinzen scheinen doch noch nicht dcm Untergänge geweiht
zu scin. wenigstens enthält ein Berliner Brief in dcr „A .
M g . Ztg. Folgendes: Nicht wenig Aufsehen lrrcgt 'S im
Publicum. dah. während die ossiciöscn Organe seit Monaten
immer und immer von der nahe bevorstehenden Aufhebung
dl'r Svirlhöllen plaudc,tc», jcht Unlcihandlnngcn zumZwlck
ihres Fortbestehens angeknüpft werden sollen. Jedenfalls
werden die Verwaltuliasrälbe der SpiellMIlN sich auf neue
große Opfer gcsaßl zu machen haben i d<nn das ist wohl
die einzige Erwägung, welche die Regierung bewogen haben
kann, gegenüber dcm Fortbestand eines so verderblichen I n -
stituts daS moralische Auge zuzudrücken.

— ( A u s P a r i s , 2^. Juni.) Dcr „Moniteur dc
I' Anm'e" veröffentlicht folgenden Brief des Kaisers an den
Commandanten der Militärschulc uon St. Cyr, Geucral Con-
trccourt: „Mein lieber General! Wollen Sie die Zöglinge
von St. Cyr wissen lassen, wie sehr ich von den edlen Ge-
sinnungcn gerührt bin, welche sie bei Gelegenheit des trau-
rigen Ereignisses am l). Juni kundgegeben haben. Diejenigen
unter ihnen, welche polnischen Familien angehören, warcn
nicht minder becifert und cinmüthig, als ihre Kameraden.
Ich wünsche Ihnen dazu Glück und beauftrage Sie, der
ganzen Schule meine Danksagungen zu übermitteln. Nehmen
Sie davon Ihren Thcil, mein lieber General, denu ich trenne
Sie nicht von dieser Jugend, deren Leitung ich Ihnen an-
vertiaut habe nnd deren patriotische Hingebung Sie so wür-
dig auszudrücken wußlen. Glauben Sie an meine Gesin-
nungen. Napoleon." — Dcr Kaiser hat gestern im Beisein
des Vicclönigo von KaMen, des Prinzen Humbert, dcs
Grasen von ̂ Flandern und des Prinzen Arthur von Eng-
land eine Ncvue im Tuilencnhosc abgenommen. — Vice-
admiral Tegclthoff ist hier dcr Gegenstand dcr schmeichelhaf-

testen Aufmerksamkeiten. Den vorgestrigen Abend verbrachte
cr in den Tuilericn, und zwar in einem intimen Kreise,
welchem außer dem Kaiser, dcr Kaiserin und einigen Hos-
leutcn. nur noch der Fürst uno die Fürstin Metternich an-
gehörten. — Gestern fand im Stabthause zu Lhren dcs Vice-
lönigs von (5gvpten eine Soiree statt, zu welcher etwa 500
Personen geladen warcn. Der Soiree, welche in einem Eon-
certe bestand, war ein Diner vorangegangen.

— ( D i e L e i t e r dcs A u f s t a n d e s i n K r e t a )
haben durch ihre Londoner Agenten iu Liverpool zwei der
schnellsten Dampfer, die je auf dem Mersey gebaut wurden,
anlaufen lassen. Sie waren während des americanischen
Krieges bestellt worden, um als Vlocadebiechcr zu dienen,
sind aus Eisen und sollen schon in den nächsten Tagen,
vollständig ausgerüstet, von L^veiyool nach Eyra adsahren.

Locales.
— ( B e r i c h t i g u n g . ) N i r werden in einer von

mehreren Bürgern unterzeichneten Zuschrift ersucht, milzu«
theilen, „daß weder der „ Iuzni Sotol", noch die Atalnica
unserem verehrten Herrn Bürgermeister die Ovation mit dem
Fackelzuge bereiten wollte, sondern d ie B ü r g e r s c h a f t
der Stadt." Zu dieser Berichtigung werden wir ersucht,
die weitere Notiz beizufügen, „daß man aus Rücksicht
der b e t r ü b e n d e n N a c h r i c h t , welche die „Wiener
Zeitung" gestern bezüglich Sr. Majestät des Kaisers Max ge»
bracht hat, die viojectirte Ovation zu v e r t a g e n be--
schlössen habe."

— ( E h r e n g e s c h e n l.) Dem vor einiger Zeit in
den Ruhestand getretenen und von Laibach scheidenden land-
schaftlichen Rcalitäleninspcctor und Kanzleidirector Herrn
K a i m a n überreichte am verflossenen Sonntage cinc Depu«
lation dcr Gewerbetreibenden Laibachs eine typographisch
ausgestattete Adresse und einen silbernen Pokal zur Erinne«
rung an sein Wirken in Laibach und als Zeichen der dem
Herrn K a l m a n hier allgemein gezollten Hochachtung.

— ( A u s f l u g . ) Gestern machte das M a h r ' s c h e
Institut aus den bei Läse gelegenen Ianlschberg cine Partie.
I n heiterer Stimmung lam man in Läse an, von wo man
sogleich die Besteigung des sehr steilen Berges antrat. Oben
angekommen brachte man die Zeit bis zur Abfahrt, bezau-
bert durch die reizende Aufsicht und von der Liebenswürdig-
keit des Herrn Pfarrers Johann A r l o , in sehr animirler
Stimmung zu.

— ( H e r r n P a u l H o f f m a n n s Wissenschaf t«
lichc V o r s t e l l u n g e n ) im Theater, welche heute und
morgen stattfinden sollen, verdienen die Aufmerksamkeit deS
Publicums. Das Wcfcn dieser Vorstellungen besteht darin,
daß (in der l . Vorstellung) die Geschichte der E n t s t e h u n g
dcs W e l l k ö r p e r s von Herrn Prof. H o f f m a n n in
dcr anerkannt würdigsten Weise vorgetragen und durch wissen-
schaftlich vortreffliche, durch Hydro-Orygengas bclruchlcte Ta-
bleaur crlüutot wird. Es ist nicht Speculation aus muf-
fige Neugierde, welche diesen Vorstellungen ihre Erfolge ver-
schafft (in Wien wurde die erste Vorstellung im Karltbealer
42 mal wiederholt), sondern die Befriedigung dcs wissen-
schaftlichen, nach der Erforschung der Naturgehrimnisse un«
widcrstehlich hingezogenen Sinnes. Herr H o f f m a n n wirb
sich daher wohl auch bei dem wissenschaftlich gebildeten Pu-
blicum Laidacbs dcr vollsten Anerkennung seiner Leistungen
zu erfreuen hadcn. Die Herren Direltorcn der öffentlichen
und Privalinstitutc dürften die Gelegenheit ergreifen, den
Besuch dieser uon oiclcn Schulautoritülcn, untcr andern auch
vom Herrn >>. !. Schulrathe Dr. I a r z , empfohlenen Vor-
stellungen zu empfehlen und rücksichllick zu veranlassen.

— ( A u f b e b u n g ä r a r i s c h e r M a u t h s t a t i o »
nen.) Seit I . I u l i sind die ärarijcken Mauthstalioncn G u r t «
f e l d , R a d n a und Log auf der Ratschach-Munlrndorser
Rcichsstrakc wegen der statlgefundencn Escamerirung dieser
Straße ausgelassen worden.

— (Vom k. l. O b e r l a n d eö gerich l c in G r a z )
wird der Concurs um mehrere Auscultanlenftellen, theils
mit, theils ohne Adjutum ausgeschriebs«. Bewerber baden
iore Gesuche bis Ende d. M. einzureichen und, wenn sie iil
K r a i n angestellt zu werden wünschen, die Kenntniß der
slooenischcn Sprache nachzuweisen.

— ( E r n t e a us sichten.) I n K r on au steht daS
G'lrcide sehr schön, die Wiesen in der Ebene und auf den
Bergen versprechen eine reichliche Heuernte. Auch die Bienen,
stücke versprechen heuer einen ziemlich guten Ertrag. DlM-
ungcachlct ist die Gesahr rines Notbstandes insbesondere sür
die armen Abbrändler nicht beseitigt, denn der Ertrag dcs
Bodens allein kann die Anwohner des Kronaucr Thales,
nicht ernähren.

— (Eine interessante Er b s cha st s g c s ch ich t e)
erzählen die „Novice" : Vor einigen achtzig Jahren lcbtc im
Markte M o t t n ik (Vezicl Stein) au der strielischen Grenze
der Handl-lsmann Johann G l a v a t i c , der unter anderen
aucb einen Soh" , Namens Michael, hatte. Dieirr leinte
das Lcdererhandnxtt und besuchte viele Orte. um sich darin
a,rh0rl.g auszubilden. AIs er sodann in Tricst bei einem
Mclstrr in der Arbeit war, kam in Handelsgeschäften aus
L o n d o n eine leichk Frau dahin, welche in ihrer Heimat
auch ein Ledcrtlgcsckäft hatte, und erlundigle sich nach êman«
dcm. der in dicfcm Geschäfte recht bewandert würc. Zufällig
traf sie aus Michael G l a v a l i c und nahm ihn nach Lon»
don mit. Da sie Witwe war und an dcm gute» Vcnchmen
und der Geschäft^lennlniß unseres LandZmannrtz Gefallen
sand, heiratete sie ihn und hinlcUieß ihm, als sie linderloS
starb, ihr ganzes Vermöge,,. Nach timger Zeit starb auch er
und hinterließ sein ganzes Vermögen, bestehend in beiläun,'
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1 Mi l l ion P fd . Ste i l . (10 Millionen in Conv.-Mlwze) und
3 Häusern in London, seinen Verwandten unter der Bedin-
gung, daß sie binnen 101 Jahren daraus Anspruch erheben.
Die Londoner Behörde verständigte auch wirtlich die Möt t .
mler Erben, aber diese griffen die Sache verkehrt an. Sie
wählten zwei rechtsgelehrte Baue rn , vulgs Winlelschreiber
zu ihren Vertretern, welche nichts Besseres zu thun wuhten,
als wiederHolle Reisen nach Lmbach zu machen, in den
Gasthäusern zu zechen und Vorschüsse von den Erben zu
erheben, welche sich zuletzt nahe an 400 f l . beliefen, so dah
es den Erben schließlich zu arg wurde und sie die ganze
Erbschaftsangelegenheit fahren ließen. Nreimal wurde die
Angelegenheit von London aus betrieben, aber umsonst.
Dies war in den Jahren 1516 und 1 3 2 1 , aber die Lon«
doncr Zuschriften sind verloren gegangen. Vor 2 Jahren
wurde die Sache wieder von einem Verwandten des Erb-
lassers aufgtgnsfen und der Rath eines Advocaten eingeholt,
der aber wegen Unsicherheit der Sache von deren Verfol-
gung abrielh. Da 101 Jahre noch nicht abgelaufen sind,
so sind noch immer 1 Mil l ion Pfd. Sterl . und 3 Londoner
Häuser zu gewinnen. Vielleicht ließe sich die Sache am
leichtesten durch einen „Vergnügungszügler" arrangiren.

Neueste Post.
W i e n , 1. J u l i . Dic „Wiener Ztg." schreibt:

Obwohl die von uns gebrachten Nachrichten über das
Schicksal S r . Majestät des K a i s e r s v o n M e x i c o
aus einer Oucllc stammen, welche nur geringe Hoff-
nung übrig läßt, daß die betreffenden Angaben sich
nicht bewahrheiten würden, so können wir doch nicht
unbemerkt lassen, daß nach den hcnte (1.) cingctroffcnen
Meldungen ans P a r i s und L o n d o n man an beiden
Orten nicht die mindeste Kenntniß uon dem Factum
hat und daß auch uou Seite dcs kaiserlichen Gesandten
in Washington Freiherrn von W y d e u b r u c k der ihm
telegraphisch abverlangte Bericht noch immer nicht eiu-
getroffen ist.

Telegramme.
Pest , I . I l i l i . I n der Sitznng der Def t u t i r t e n -

t a f e l wurde das Resultat der Freitag Abends stattge-
fundeneu Abstimmung bekannt gegeben; demnach sind
für die Regnicolardcftutatiou gewählt: Anton Cscngery,
Treffort, Baron Friedrich Podmaniczly, Paul Som-
ßich, Koloman Ghyczy, Graf Wolfgang Bcthlen, Kautz,
Baron Gabriel Kcmeny, Georg Va r t a l , Emerich Fest.
Die Vertagung erfolgt Mittwoch.

P a r i s , 1. J u l i . Vci der heute stattgefundenen
P r e i s v e r t h c i l n n g i n der W e l t a u s s t e l l u n g
hielt der K a i s e r f o l g e n d e A n s p r a c h e :

Meine Herren! Nach einem Zwischcnraume von
zwölf Iahrcu komme ich zum zweiten male, Belohnnn»
gen zu vertheilen an jene, welche sich in dcn Arbeiten
ausgezeichnet haben, welche die Nationen bereichern, das
Leben verschönern und die Sitten verfeinern.

Die Dichter dcs Alterthums begingen die feierlichen
Spiele mit Glanz, wcuu die verschiedenen Völkerschaften
Griechenlands um dcn Wcttlaufprcis ringen kamen. Was
würden sie heute sagen, wenn sie diesen olympischen Spie-
len der ganzen Welt beiwohnten, wol'ci alle Völker durch
Intelligenz kämpfcnd sich gleichzeitig in die unendliche
Bahn dcs Fortschrittes einem Ideale entgegenstürzen,
welchem man sich nnanfhörlich nähert, ohne dasselbe je
erreichen zu können.

Von allen Erdpunktcn sind die Vertreter der Wis-
senschaft, der Künste und der Industrie mit Begierde
herbeigeeilt, und man kann sagen, daß Völker und Könige
gekommen sind, die Bestrebungen der Arbeit zu ehren und
durch ihre Gegenwart sie mit den Gedanken der Ver-
söhnung und dcs Friedens zu kröuen.

I n Wirklichkeit ist es immcr ein moralischer Ge-
danke, der bei diesen großen Versammluugcn, welche nur
materielle Interessen zum Gegenstande zu haben scheinen,
aus dem Wettstreite der Intelligenz hervorgeht — der
Gedanke der Eintracht und der Civilisation.

Die Nationen, indem sie sich nähern, lernen sich
kennen und schätzen, die Gehässigkeiten erlöschen und die
Wahrheit bcglanbigt sich immer mehr und mehr, daß

die Wohlfahrt eines jcdcu Landes zur Wohlfahrt Aller
beitrage.

Die Ausstellung von 1807 kann sich gcrechtermaßcn
eine Weltausstellung nenuen, denn sic vereinigt die Ele-
mente aller Reichthümer dcs Erdballs. Neben dcn letz-
ten Vervollkommnungen der modernen Kunst erscheinen
die Erzeugnisse der ältesten Zeiten, so zwar, daß sie
gleichzeitig dcn Geist aller Jahrhunderte nnd allcr Na-
tionen vertreten. Sie ist eine Weltausstellung, denn
neben den Wundern, welche der Luxus für Einige zu
Tage fördert, hat fie sich mit dem befaßt, was die Be-
dürfnisse der großen Menge erheischen. Niemals haben
die Interessen der arbeitenden Classe» eine lebhaftere Für-
sorge erweckt; ihre moralischen und materiellen Acdürf-
nissc, die Erziehung, die Bedingungen eines wohlfeilen
Lebens, die fruchtbarsteu Combinationen dcS Afsociations-
wcsens sind Gegenstand geduldiger Forschungen und ern-»
ster Studicu gewesen. So schreiten denn alle Vcrbcssc-
rnngen vorwärts, wenn die Wissenschaft, sich die Materie
dienstbar machend, die Arbeit frcigiebt; die Bilduug der
Seele, indem sic die Laster, die Vorurtheilc uud die ge-
meinen Leidcnfchaften zügelt, die Menschheit freimacht.

Beglückwünschen wir nns, meine Herren, bei uns
dcn größten Theil der Souucräuc nnd Fürstcu Enropa'S
und so viele eifrige Acfnchcr empfangen zu haben.
Seien wir auch darauf stolz, ihnen Frankreich gezeigt
zu haben, wie eS ist, groß, glücklich und frei. M a n
muß jedes patriotischen Glaubens bar sein, um an scincr
Größe zu zweifeln, man muß offenbar seine Augcn ver-
schließen, um sciucn Wohlstand zu lcugucu und sciuc
Institutionen zu verkeuucu, welche oft bis zur Ausschrei-
tung duldsam sind, um nicht hierin Freiheit zu erblicken.

Die Fremden konnten dieses einst so unruhige und
seine Unrnhe über scinc Grenzen hinaustragende, hcutc
so arbeitsame und ruhige, stets an hochherzigen Ideen
fruchtbare Frankreich würdigen, welches sein Geuic dcn
verschiedenartigsten Wundcru anpaßt nnd sich niemals
durch materielle Genüsse entnerven läßt. Die aufmerk»
samen Beobachter wcrdcu ohne Mühe errathen haben,
daß ungeachtet der Entwicklung dcs Reichthumes, unge-
achtet dcs Haugcs zum Wohllebcu, doch die nationale
Fiber stets zn erzittern bereit ist, sobald es sich um die
Ehre uud um das Vaterland handelt. Aber diese edle
Empfindlichkeit kann kein Gegenstand der Furcht für die
Ruhe der Welt fein.

Mögen Jene, welche nur einige Augenblicke unter
uns gelebt, eine gerechte Meinung uon unserm Lande
mit sich nach Hause bringen, mögen sie uon den Gc<
fühlen der Achtung und der Sympathien, welche wir für
die fremden Nationen hegen, nnd von unserm aufrich-
tigen Wunsche, mit ihnen im Frieden zu lebcu, über-
zeugt sein.

Ich danke der kaiserlichen Commission, dcn M i t -
gliedern der Jury uud dcn vcrschicdcncu Count's für
den intelligenten Eifer, welchen sie bei Erfüllnng ihrer
Mission entwickelt haben. Ich danke ihnen auch im
Namen dcs kaiserlichen Prinzen, welchen ungeachtet scincr
Jugend mit diesem großen Unternehmen, dessen Anden«
kcn er bewahren wi rd , in Verbindung zn bringen ich
glücklich war.

Die Ansstcllunss von 1867 w i r d , ich hoffe es,
eine neue Acra der Uebereinstimmung und dcs Fortschrit-
tes bezeichnen.

Dessen sicher, daß die Vorsehung die Bestrebungen
aller Jener segnet, welche, wie w i r , das Gntc wollen,
glaube ich au die endgiltigcn Triumphe der großen
Principien der Mora l nnd der Gerechtigkeit, welche,
indem sie alle legitimen Ansprüche befriedigen, allein die
Throne befestigen, die Völker erheben und dic Menschheit
veredeln können.

Telegraphische ÄUechsel course
vom 2. Jul i .

üpcrc. MclaNiquca 59.80. — l.perc. Metalliqucß mit Mai- und
November-Zinsen 61.70. — 5fterc.NatiouaI Nnlchcn «9.75. — Ganl»
acticn «99. — Creditactieu 186.30. - 1860er StaattXulleben 88 «50
— Silber 122.25. — London 125.W. — K. l. Ducatcn 5.01»/..

Das Postdampffchiff „Allemannia," Capitän E.
Meier, am 15. Jun i von New-Aork abgegangen, ist am
25). in Cowcs augetommeu und hat alsbald die Reife

nach Hamburg fortgesetzt. Dasselbe überbringt 2l)3 Passa-
giere. 11 Briefsäcke, 1 l 0 0 Tons Ladung uud 181.500
Dollars Comptautcn.

Das Postdampffchiff „Hammonia," Capitän Ehlcrs,
welches am 9. Jun i uon Hamburg abgegangen, ist am
24. wohlbehalten in New-Zorl angekommen.

cheschästs-Zeitung.
V e r l o s u n g . 1854er Lose. Bci der am 1, d. vorgenomme-

nen 26. Verlosung dcr Serien des 4pcrcentigrn Lotto-Aulcheils
vom Jahre 1854'per 50,0(X).000 f l . E M . wurden nachstehende
22 Scricn gezogen, und zwar: Nr. 26 433 484 499 5>I7 533
567 091 765 958 1238 1257 14841738 2295 2484 2724 3093
3343 364'! 3948 nnd Nr. 3970. Dic Verlosung der in den
obigen verlosten 22 Serien euthaltcucu 11<>0 Gewinn-Nummern
der Schülduerschreibuugcu wird am 1. October 1867 stattfinden.
Dic nächste Scricnziehung dieses Aulehcns findet am 2. Jänner
1868 statt.

Hielnl l lst der k r e d i t l o s e . Vci der a m i . d. statt gefun-
denen Ziehung der Ercditlosc wurden nachstehende Serien gehoben:
3390 1972 3925 2231 2366 3524 1148 3316 1217 3645 3051
224 988 1988 3251. Und zwar gcwimit: Serie 3390 Nr. 78
250.<!<)0 f l., S . 1217 Nr. 31 40.000 fl S . 8524 Nr. 96
2',).000 fl., S . 121? Nr. 56 5000 f l , S . 3524 Nr. 4 5000 f l . ,
S . 3390 Nr, 14 2500 fl., 2 . 1143 Nr. 64 2500 fl,. S. 2331
Nr. 47 1500 fl.. S . 3390 Nr 18 15,00 fl.. S . 3524 Nr. 12
1000 fl, S . 3051 Nr, 50 1000 fl, S . 3390 Nr. 77 1000 ft.,
S . 1143 Rr. 10 1000 ft.. S . 988 Nr. 83 400 fl.

Internationale Münzconferenz. In dcr lchten Siz-
zung der internatioualeu Münzconsercuz zu Pariii gab dcr Ab-
geordnete der Vereinigten Staatcil, die Erlläruug ad, daß die
Union bereit sri, Piaster in Gold (Dollarst zu 5 mid Sovereigns
zn 25 Fwucs nach französischem Fuße auözlipi'ägen. soscrn auch
in den anderen, einer allgemeinen Convention beitretendni Slants»
Ooldmiliizc» zu 25 Francs aufgeprägt würden. Drr Sinn dieser
Erlläriüig ist uermnthüch der, daß dle Nüian ihre jchigcü (Hold»
münzen zwar in Eircnlatiou lassen, aber nach Annahme der Con-
vent,on nur noch dic dem frcnizüsischen Fuße genau angepaßten
Münzen prägen und bann erstere allmälig aus dcin Verkehr ucr«
schwinden lassen wurde.

Hk ra inbu rg , 1. Jul i . Auf dem heutigen Marltc siud cr-
schieucu: 59 Wagen mit Getreide.

' Dnrchschu i t tS -Pre isc .
fi. ! lr. ! fl. lr.

Weizen pr. Mcheu ü 80 Butter Pr. Pfuud . — > 30
Korn „ 4 > Eier pr. Sti l l t . . — 1j
Gcrste „ — —, Milch pr. Maß . — 1<»
Hafer „ 2 > — ^ Nmdfleisch pr. Pfd. — 1 8
Halbfrucht „ - — Kalbfleisch „ — 20
Heiden „ 3 l!0 . ^chweiuestcisch „ — 20
Hirse „ 3 i - - , Schilpscuflcisch „ — 14
Kiililrich „ 4 ' — ! Hähudel pr. Stück — 23
Erdäpfel „ 1 50 Tauben „ — 10
linsen „ — —. l He,i pr. Zentner . — i "0
Erbse» „ - . ! - ! Stroh „ . —40
Fisolen „ e» 44 , Hol,, hartes, pr. Klft, 4 -
NindöjchMlllz pr. Pfd. — 4l) ! _ weiches, „ 3 —
Schweineschmalz „ — 44 ' Wein, rulher,pr.Eimer - - i —
Speck, frisch, .. — 34 — wechcv „ 8 —
Speck, gcräucher!, Pfd, — 42 !

Angekommene Fremde.
Am 1. Ju l i .

I t a d t W i e n . Die Herren: Schmidt, CommiS, von Peltau
- Eorgüulla, uon Gör;.— Tschcrmal, uou Ferlach, — Stra«

coliuo, Agent, von Triest. — Fna, Hnndeliim., vou Constant
tiuoprl. — Zcchuer, Nealitälelibes., von Naan. - Krisch, uou
Wie». — Stcuovic. Kaufin., uon Sagor. — Dr. Schwcgcl,
vou Wippach.

E l e p h a n t . Die Herren: Graf Aucröperg, Herrschaftebrs., von
Radelstein. — Graf Üichlenberg, Herrschafttübes, uon Praprezl)-
Hof. — Oregoriü. pens Oymiiasial-Plufcffor, uon Unterlram.
- - Horuat, Müller, von Bulouec. — Kaiassouy, Müller, uon
Llidbieg. " - Pollal, Kaufn, , uon Oraz. — Pollak. i,'cderhälidler,
uon Ncumarltl. — Sgonar, Wciuhiiudlcr, uaii Ttciermarl. —
Eaudruiiu, l. s. Oberarzt, vou Wien, — Hocevar, uon Nn-
dolföwerth. - - Tauicr, vuu Arch,

Ka ise r v o « Vester re ic l , . Herr Nuß, vu:i Graz.
V a i c r i s c h c r » o f . Die Herreu: Killer, Gutsbcs., vou Nelue.

— Gerstel, Holzhälldlcr. uou Triest.
M o h r e n . Hcrr Vorsuö, Agcnt, vou Marburg — Pölz, Hand?

arliciteriü, von Tricst.

^ltetel)ralo^ische Hi^ulluchlu,l^eil in ^ « n M s ^

" i n l T V t ^ 327,uz 4-10.7 O. s, fchw. heiter ^
2. 2 „ N. 327.,z - i-19.I > S W slarl. ilhcilw. heiter 0.»"

10. . Ab. 32«.».. ! l-14.n l W. schwach lgrijßth. bcw.!
Verantwortlicher Mtdacteur: I n n a , v. K l e i n m o v r .

M s l > n l i l > N s l i t ? ^ " r ? ' ^ ^ ^ ' . - ^ ' ' . ^ " ^ " " ? " / ° ^ " ' °"«g'sprocheue Teudeuz. Während eiuige Effecteugatlnug^ etwas hijher schlosseu, M t t n sich andere wieder niedriger u«u le ! , , ^ , , l
F l » l ^ l l l » l z l U ) l . stud blos die bedeutend tlc,cren Banlacticu zu bcmcrlcu. Dcvi,eu nnd Valuten cröffuclen steifer und blieben schließlich nur unwesentlich verändert !

Geschäft beschränkt. ' »ulnvcr ilunig. «

Vessentliche Schuld.
ä. des Staates (für 100 fl)

Geld Waare
I n 8. W. zu 5pEl. für 100 fl. 55.^0 55 70
I n österr. Währung stelurfrci 60.50 <>0.«0
^, Stcueranl. in ö. W. v. I .

1804 zu 5pEt. rückzahlbar . 89.25 89.50
Silbcr-Aulehcu vou 18>;4 . . 77 . - - 77.50
Sillicranl.1865 (FrcS.) rückzahlb.

iu 37 Jahr. zu 5 pEt. 100 fl. 8,,— 82.—
Nat.-Anl. mit I^n.-Coup. zu 5"/« «9.80 69/X)

^ „ „ Apr.-Eoup. .. 5 „ 69.90 70.- -
Metalliqnes . . . . „ 5 „ 60.10 «0.20

detto mit Mai-Eoup. „ 5 „ 61.5» tti.75
detto „ 4 j „ 52,75 53.—

Mi t Verlos, v. 1.1839 . . . 145.-- 1 4 6 . -
„ „ „ „ 1854 . . . - .— —.--

„ „ „ 1860 zu 500 fl. 88.70 88.90
„ „ „ I 8 6 0 , , 100 „ 92.75 9325.
„ „ „ 1864 „ 100 „ 77.60 77.70

Eomo-Reutcnsch. zu 42 l.. »U5t. 17,25 17,75

8. dcr Kronländer (für 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblig.
Nicdcrösterrcich . . zu 5°/« 8825 88.75,
Obcröfterreich . ,, 5 „ 90.— 91.—

Geld Waare
Sa lzbu rg . . . . zu 5 ' / . 8 6 . — 8 7 . -
B ö h m c u . . . . „ 5 „ 89 .50 9 0 . —
M ä h r e n . . . . „ 5 „ 59.50 9 0 . —
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50. 8 9 . »
S t e i e r m a r l . . . „ 5 „ 89 . 9 l » . -
Uugaru „ 5 „ 71.25 71.?5
Tcmcser-Bauat . . „ 5 „ 70.-- 70.50
Croaticu uud Slavonien „ 5 „ 76.— 77. -
Galizieu . . . . „ 5 „ 69.25 70.25
Sicbcubilrgcn . . . „ 5 „ 6^.50 6 9 . -
Buloviua . . . . „ 5 „ 58.50 69.-
Uug. m. b. V.-E, 1867 „ 5 „ 68.50 6 ! ' . -
Tem.B.m.d.P.-E.1867„ 5 „ 68.25 68.50

Ac t l cn (Pr. Stilcl).

Nationalbanl (ohne Dividende) 70b.— 707.—
K.Fcrd.-N°rdv.zn1000fl. E.M. 1685.- 1689.-
Kreditanstalt ,u 200 fl. ü. W 187.— 187.20
N,ä, c3öcom.-Gcs.zl'500fl.iz.W. 625.-- 628.—
S.-E..O,zu200si.EM,o.500Fr. 234,80 234 90
Kais. Clis. Bahu zu 20) fl. EM. 142.25 142.75
Slid.-norbd.Ver.-B.200 „ .. i ^ i . . . 126.25
Süd.St.-,l.-vcu,u.z.-i.E.200fi. 194.— 195 —
Gal.Karl-Lud.-B.z.200fi.CM. 227.25 227.50

Geld Waare
Vöhm. Nestbahn zu 200 st. . 149.75 150.:!5
Oest.Dou.-Dampfsch.-Gcs.«-« 480 . - 482.—
Oesterreich. Lloyo m Triest Z I 182.— 185.—
Wicn.Dampfm.-Actg.500fl.ü.W. 430.— 435.—
Pester Kcltcubrilckc . . . . 350.— 370.—
Anglo-Austria-Äaul zu 200 fl. l<,0,50 101.—
Lembcrger Ecruowitzer Actieu . 175.-- 175.50

Pfandbr ie fe (fl!r 100 fl.)
National- ^ 10jährigc v. I .
baut auf > 1857 zu . 5°/, 105.— —.—
(5. M. 1 verloSbare 5 „ 97,75 !»8.—

Natioualb.ausiz.NvcrlüSb.5 „ 93.l0 93.30
Nug.^od.-Ereb.-Aust. zu5'/, „ 87.50 88.--
All'g. öst. Voden-Ercdit-?Ii!stal<

vcrloöbar zu 5°/„ in Silber 105.-- 10<;.—
Domainen-, 5perc. in Silber . 112.75 i ' . 3 -

«ose (pr. Stuck.)
Cred-A.f.Hll.G.z.iWfl.ö.W. 128.25 128.50!
Don.-DmPfsch.-G.z.100ft,CM 89..- 89.50
Stadtacm. Öfen „ 40 „ ö. W. 2 3 . - 2 4 . -
Estcrhazy „ 40 „ CM. 9 0 . - 9 5 . -
Salm « 40 „ „ . 30,50 3l,50
Pallffy „ 40 „ „ . 24.50 25.50

Geld Wnar
l5lary zu40f l . EM. 26.50 27.—

Wmdlschgrätz „ 20 „ „ . 1 7 . - ix ^
Waldstciu „ 20 „ „ . 2 1 . - 2 2 ^
?/^" 'ch^ .^ « 10 „ „ . 12 . - 12.1,0
Niidolf-Stiftimg 10 „ „ . 12.— 12.50

W e c h s e l . (3 Monate.)
Augsburg für 100 st, sildd. W. 104 15 10^ 50
Fraulfurta.M, 100 fl. detto 104 <>0 104''»b
Hamburg, sllr 10» Marl Banlo 92.40 92'«!"
London fiir 10 Pf. Sterling . 125 15 125)'5<1
Par,« für 100 Frau!« . . . ^ . . ^ ^ '75

(5ours der Gcldsortcn

Geld Waare
K. Miiuz-Ducatcu 5 fl. 92 lr. 5 st. 93 tt<
Napolconsd'or . . 9 „ 98 .. 9 , 98' „
Nnss. Impmali< . 10 „ 20 .. 10 „ 2l .
Beremsthalcr . . 1 „ j,4j , «5 -
Nllbcr . . 122 „ 25 ., 122 .. 50 ..

Kraiuischc Grllndcntlauuugs - Obligationen, Pl><
vatnotlrung: 87 Geld, 89 Waare, ^


